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Briefkasten

<D. fi., 0). Sie finb alfo mit 3ßrem
Rebaktor uneinig, ob bie £eicße Stubers
„als alieinigen" ober „als alleinigem"
3nfaffen aus bem 3uger See geborgen
tourbe. Sie kommen ber Sacße auf gram«
matifdjem 2Bege nicßt bei unb oerfucben
es baßer an einem Beifpiel : fteigt bie

Beliebtheit Bibertis als „alleinigen gro»
Ben" <f)amlet=Sarftellers ober als „allei«
nigem großen Sarfteller" Sie finb in bei«

bettSällen für „alieinigem". S3arum?3ßr
„Sprachgefühl" oerlangt es fo. 5Iber Sie
können bock keinem RUtmenfcßen oer»

roeßrett, fein eigenes Sprachgefühl gu
haben, auch roenn es anbers entfcßeibet.
Unb roenn es babei aud) nid)t gum Blut«
oergießen kommen roirb, fo fcßaffett bie

Uneinigkeit unb bie Unficßerßeit bod) Un«

ruße. 5t?ann ba oiclleicßt bie ©roßmutter
©rammatika helfen? Rîas fagt fie bagu?

Sie fagen bei Stuber unb Biberti
„alleinigem". Sas kann gar nichts an«
beres fein als ber männlidje (ober fäcß«

ließe) SBetnfall ber ©ingaßl. 2Boßer
neßmen Sie aber bas Recßt, ben 213em»

fall gu feßen? R3ogu geßört er gram»
ntatifcß? 3u roeldjem 3eitroort ober 'Cor»

roort? @s ift nidjts oorßanbett, roas
einen 2Bemfa!l rechtfertigen könnte. SBogtt
aber geßören ber „alleinige 3nfaffe", ber

„alleinige Sarfteller" Ser eine gu Stu«
ber, ber anbere p 'Biberti. Stuber toirb als
ber alleinige 3nfaffe begeidjnet, Biberti

als ber alleinige große hamlet«Sarftc[[er-
Stuber unb Biberti fteßen aber im B3esfal(,
alfo muffen aud) ber 3nfaffe unb ber Sar»
fteller in ben B3esfal(. Regel ift, baß bas
©igenfeßaftsroort oßne ©efcßledjtsroort
ftark gebogen roirb; nur im B3esfali
ßat fid) feßon längft bie feßroneße Sorot
eingebürgert (Überbleibfei aus ber alten
3eit finb noeß „gutes Rlutes, keines»

falls", neben betten aber aueß feßon bie
feßroadjen Sormen „guten SRutes, kei«

nenfalls" oorkomtnen). Unb nun roollen
roir beklinieren, unb groar ein feßroaeßes

unb ein ftarkes Singroort mit einem

©igenfdjaftsroort :

guter SDienftß, guten SUÎenfchett, gutem
Rlenfcßen, guten SRenfcßen

alter 9Rann, alten Rlannes, altem
Hïïanne, alten Rîattn

„SUleinigent" kann alfo nur B3emfa(l
feitt, unb ein foldjer ßat ßier kein Redjt;
es muß ber B3esfatl fteßett unb ber ßeißt
„alleinigen", ©s ßanbelt fieß toieber ein»

mal um einen Beifaß, eine îlppofition.
Ob baoor ein „als" fteße ober nießt,
änbert nidjts an ber Sacße; bemt biefes

„als" ift nur ein Binberoort uttb oer»

knüpft ben Beifuß mit feinem Begie»

ßungsroort. 2lber allmählich feßeint ber

21berg(aube burdjgubritigen, „als" fei eine

„"präpofition mit beut Satio" toie „gtt"
uttb „bei"!

Zur 6cf)äi'fuug ôes ©pracfjgefüb^s

f$ur 63. Aufgabe
Sie 3eiittttg beridjtete alfo: „3tt bie«

fen Berßanblungen einigten fieß bie

beutfeßen unb frangöfifeßen Regierungen
über bie militärifdje Unterftüßung ber

beutfdjcn 2Beßrmacßt bureß Srankreicß in
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Briefkasten

G. K., W. Sie sind also mit Ihrem
Redaktor uneinig, ob die Leiche Studers
„als alleinigen" oder „als alleinigem"
Insassen aus dem Zuger See geborgen
wurde, Sie kommen der Sache auf gram-
matischem Wege nicht bei und versuchen

es daher an einem Beispiel: steigt die

Beliebtheit Bibertis als „alleinigen gro-
ßen" Hamlet-Darstellers oder als „allei-
nigem großen Darsteller" Sie sind in bei-
dcnFiillen fiir „alleinigem", Warum?Ihr
„Sprachgefühl" verlangt es so. Aber Sie
können doch keinem Mitmenschen ver-
wehren, sein eigenes Sprachgefühl zu
haben, auch wenn es anders entscheidet.
Und wenn es dabei auch nicht zum Blut-
vergießen kommen wird, so schaffen die

Uneinigkeit und die Unsicherheit doch Un-
ruhe. Kann da vielleicht die Großmutter
Grammatik« helfen? Was sagt sie dazu?

Sie sagen bei Studer und Biberti
„alleinigem". Das kann gar nichts an-
deres sein als der männliche (oder säch-

liche) Wemsall der Einzahl. Woher
nehmen Sie aber das Recht, den Wem-
fall zu setzen? Wozu gehört er gram-
matisch? Zu welchem Zeitwort oder Bor-
wort? Es ist nichts vorhanden, was
einen Wemsall rechtfertigen könnte. Wozu
aber gehören der „alleinige Insasse", der

„alleinige Darsteller" Der eine zu Stu-
der, der andere zu Biberti. Studer wird als
der alleinige Insasse bezeichnet, Biberti

als der alleinige große Hamlet-Darsteller-
Studer und Biberti stehen aber im Wesfall,
also müssen auch der Insasse und der Dar-
steller in den Wesfall. Regel ist, daß das
Eigenschaftswort ohne Geschlechtswort
stark gebogen wird,' nur im Wesfall
hat sich schon längst die schwache Form
eingebürgert (Überbleibsel aus der alten
Zeit sind noch „gutes Mutes, keines-
falls", neben denen aber auch schon die
schwachen Formen „guten Mutes, kei-
nenfalls" vorkommen). Und nun wollen
wir deklinieren, und zwar ein schwaches
und ein starkes Dingwort mit einem

Eigenschaftswort:
guter Mensch, guten Menschen, gutem

Menschen, guten Menschen
alter Mann, alten Mannes, altem

Manne, alten Mann
„Alleinigem" kann also nur Wemsall

sein, und ein solcher hat hier kein Rechst
es muß der Wesfall stehen und der heißt
„alleinigen". Es handelt sich wieder ein-
mal um einen Beisatz, eine Apposition.
Ob davor ein „als" stehe oder nicht,
ändert nichts an der Sache,- denn dieses

„als" ist nur ein Bindewort und ver-
knüpft den Beisatz mit seinem Bczie-
hungswort. Aber allmählich scheint der

Aberglaube durchzudringen, „als" sei eine

„Präposition mit dem Dativ" wie „zu"
und „bei"!

Sur Schärfung des Sprachgefühls

Zur 6Z. Aufgabe
Die Zeitung berichtete also: „In die-

sen Verhandlungen einigten sich die

deutschen und französischen Regierungen
über die militärische Unterstützung der

deutschen Wehrmacht durch Frankreich in
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